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Die Andere

Über die Wort des Predigers/
Lax». ir . vers 7.

Der Geist kommt wieder zu GOtt / der ihn
gegeben hat.

Gehalten in Ansehenlicherund Dolckreicher Der-
samblung zu Base ! in der Pfarrkirchen bey

St . Leonhard/
Mitwochen den rs .Mertzen 1716. als'zur Erden bestattet ward/

Die Ehren - und Tugendreiche Frau

Warma Wulffdeckmn/
Des Ehrendesten/ Fümemmen / Fürsichtigen

und Weisen

ernhard Wäschen/errnW
des Rahts/nach Tod hinderlaffeneFrau Wittib/

Durch

bey St .Leonhard/und Eltisten Predigern.

Gedruckt/ bey Ioh. Jacob Genath.





Lerch-Text/
Auß dem Prediger Salomom 's Lax». XII . 7.

Der Geist koint wieder zu GOtt/
^ der ihn gegeben hat.
^ Erklärung.
! Geliebte in Christs IEsir ulrsirem ZErreir.

Je Wissenschafft der Seelen
ist die schönste und die herr¬
lichste M ,
wie ^ lilloteies redt / aber
auch die höchste und schwar--
ste. Därmen haben sich auch
die Allerweisesten überstie¬
gen/und des rechten Wegs

' gefehlet. Etliche zweiflen an
- der Seelen Unsterblichkeit/ auch unter denen/ die

sich für Christen außgeben/ ja gar für Statthalter
Christi . Andere glaubten das Auß-
fahren der Seel auß einem Cörper in den anderen /

A 2 wie



4_ Christliche_
wie k ^ tli3AorL8 fürgeben. Î pipk -miu8 schreibt/
daß die Manicheer dieser Meynung gewesen/ und
gesagt : Wann eines reichen See ! auß dem Leib
kommt / fahre sie in eines armen Menschen Leib/
daß sie auch herumb gehen und bettlen müsse: So
jemand ein Vögelein umbringe/so werde er zum Vo¬
gel / oder eine Mauß / so fahre seine Seele in eine
Mauß / und was dergleichen Phantaseyen mehr.
Der sicherste Weg ist / daß man nicht von den un¬
wissenden Menschen/ blinden Heyden / oder Welt-
Weisen / sondern von dem Meisen GOtt selbsten
lehrne / was des Menschen Seele ? Wasvondcr-
selbigen zu halten ? Insonderheit / wohin die Seele
nach dem Absterben des Leibs hinkomme ? Der
Prediger wird uns solches Lehren/ in diesem sehr
kurtzen Text : Der Geist kommt zu GOtt / der ihn
gegeben hat.

Ist ein artiger und kuryer Bericht von der
Beschaffenheit der Seele des Menschen. Von der
Seele gibt der Prediger treflichen Bericht

I. Was die Seel seye? Ein Geist.
II . Woher sie komme? Von GOtt.
III . Wohin sie komme? wiederzu Gott.

Vom Ersten.
Alomon nennet die Seel ein Geist / das
ist/ eines unleidlichen und geistlichen We¬
sens. So sagt der gedultige Job / cnp.

12. Dein Aufstehen AErr / bewah¬
ret meinen Geist . Und David / kislm . 146. 4.
Des Menschen Geist fähret auß . Das



Lach-Predigt. 5
Das Wörtlein Geist deutet an die Fürtreff-

lichkeit der Seelen / der Leib ist kein Geist / sondern
Staub / Aschen / Erden / wie wir von Salomon ge¬
hört in der Ersten Predig / so ist dann / weil die See!
ein Geist ist / viel fürtreflicher als ihr Leib.Die Seel
hat ein Ähnlichkeit mit den himlischen Geistern/rm 'L
den Heil . Englen / in denr Gegentheil der Leib hat
eine Ähnlichkeit mit den unvernünftigen Thieren/
mit welchen er einerley Ursprung hat.

Ist die Seele ein Geist / so muß sie unsterblich
seyn / sie gehet nicht zu gründ / wie der Leib / man
kan die Seel nicht todten / wie man den Leib kan
todten . Nur der Staub / das ist/ der Leib/muß
wieder zu der Erden werden / wie er gewesen
ist / der Geist aber kommt wieder zu GOtt / der
ihn gegeben hat . Der Leib gehet zu gründ / aber
die See ! nicht / sondern gleich wie die Einwohner
eines Hauses / wann das Hauß abgebrochen/zie¬
hen sie auß in eine andere Wohnung ; also die Seel
zeucht nur auß in eine andere Wohnung . Nur der
Staub muß wieder zu der Erden komm / der Geist
aber kommet wieder zu GOtt/der ihn gegeben hat.
Daher auch Christus lehret : Daß nur der Leib/
die Seel aber nicht könne getödtet werdenMLtt.
!0 . 28.

Ist die Seel ein Geist / so wird auch ihren der
böse Geist an dem allermeisten ausssätzig seyn/ Viel¬
mehr als dem Leib / dann wann er die See ! hat / so
kan ihm der Leib nicht entgehen . Daher sucht er die
Seel zu verstricken / als der höllische Vogler / und
zu tödten / als der alte Mörder.

Istdie Seel ein Geist / so wird sie den Leib
A z nach



6_ Khristliche_
nach sich ziehen: dann der Geist führt das Regi¬
ment/ der Leib ist nur fein Instrument und Werck-
zeug. Die See!gehet dem Leib vorher in dem Tod:
wo sie hinkombt/ da wird der Leib auch hinkom¬
men am Jüngsten Tag/ fahrt sie gen Himmel/und

F.c.,e.rr.wird getragen in Abrahams Schooß/ so wird der
Leib zu feiner Zeit auch dahin kommen. Wird sie
in dieHöll gestürtzt/ so wird auch der Leib/ und
hiemit der gantze Mensch dermalen eins dahin ver¬
stoßen werdrn. Darumb/ wann nur die See!er¬
halten wird/ so ist alles erhalten:wann aber in dem
Gegentheil die Seel verlohren gehet/ fo ist alles
verlohren.

Ist die Seel ein solcher fürtreflicher Geist/ fo
sollen wir uns diefelbige hoch lassen anbefohlen seyn/
nicht fo fast das irdische und zeitliche/ als aber die
See! wol verwahren/ uns nicht von dem Satan
verführen oder bereden lassen. In einem Schiff-
bruch nimbt man die besten Kleinodien zu sich/das
übrige achtet man nicht viel/ sondern wirsft etwan
das Geräth felbsten in das Meer/ also sollen wir
fürnemlich die Seel/ als das beste Kleinod wohl
versorgen/ und mit David täglich/ja stündlich hät¬
ten: In deinê änd befehl ich meinen Geist/
klLlm . Zl . 6»

Es haben das zu bedencken die Epicurer und
Schlemmer/ die nur nach des Fleisches Wollust

,9 trachten/ täglich herrlich und in Freuden leben wol¬
len/ und darneben ihre arme Seel Hunger ver¬
schmachten lassen/ wie der Unstath der 83räanLpL-
1v8 gethan/ bey welchem es geheißen: bide,
luöe, pvlk rnortem nulls voluptLS, Friß/ sirusf/

spiel/
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spiel/ und leb im sauß/ nach diesem Leben wird
nicht darauß.

Es dienet zur Straff abergläubischer und zau¬
berischer Leuthen/ damit sie in der Welt hochange¬
sehen/ andere in den Künsten und Arbeit übertref¬
fen mögen/ ihre Seel in das Verderben stürtzen/
sich bewerben umb einen bösen Geist/ bpiriwm fa¬
miliärem , das ist/ein auffwartenden und geheimen
Geist/ bereden sich selbsten/ dieser geheime Geist
seye ihnen kein Schad/ wann sie nur desselbigen für
dem End ihres Lebens wiederum!) quitt und ledig
werden/ und ihne entweder umb Gelt/ oder durch
Geschenck einem anderen übergeben können/ so ste¬
he ihre Seligkeit deßhalben in keiner Gefahr/ wel¬
ches liemicus Lorneliub/ ĝrippa, aber ZU späht
beklaget hat/ dieser eilender Mensch hatte einen sol¬
chen geheimen Geist/ in Gestalt eines schwartzen
Hunds/mit einem Halßband/ auf welchem seltsa¬
me ebaraLkereg stuhnden/ immer bey sich gehabt/
und mit herumb geführt/ welcher ihme alles offen¬
baret/ was er von ihme zu wissen begehrte. Den
er aber/ als er in einer schlechten Gast-Herberg
sterben müssen/ zorniger weiß also angeredet:
per6ita belkia, qnX me totum per<Zi6ifki. weg
von mir du verffuchtes Thier/ du hast mich in
das ewige Verderben gestürtzet. Worauff dieser
fchwartze Hund ihne in seinem Tod verlassen/ sich
in die Aren gestürtzt/ und niemalen mehr gesehen
worden.
. Salomon/ in dem er die Seel ein Geist nen¬
net/ so stoßt er hiemit umb die irrige Lehr der Wi-
-ertaufferen/oder etlicher von dieser Sect. Die Wi-

dertauffer

8cdotti
l'kî s. cnriot '.

142.
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dertäuffer läugnen zwar nicht der Seelen Unsterb¬
lichkeit/ aber etliche geben auß/ von den Seelen
nach dem Tod/ daß sie schlaffen/ und keine lebeir-
digen Krässten und Würckungen erzeigen/ biß auff
den Tag des Jüngsten Gerichts. Dahero sagen
sie auch/ die Seelen der Gläubigen fahren nicht
vonstund-an zu GOtt in Himmel/ so wenig als
die Seelen der Gottlosen nach dem Tod alsobald
der Hollen zufahren. Salomon sagt/ die Seelen
seyen Geister/ wie solten sie dann schlaffen können?
Schlaffen gehet nicht auff die Seelen/ sondern auf
die Leiber. Wann die H. Schrifft des Schlasss
der Todten gedencket/ so verstehet sich dieses/ von
den Leiberen allein/ als zu sehen/ ff0b.-7.21. und
17. 1;. und 21.26.Lik. 57.2.Oan. 12.2. Indem
Leib selbsten schlaffen die Seelen nicht/ sondern ha¬
ben ihre Würckungen/ wann der Leib schlafft/ als
zu sehen auß den Traumen; wie solten sie dann
schlaffen/ wann sie den Leib verlassen? Die Seelen
der Gläubigen stehen nach dem Tod vor GOttes
Thron/ und dem Lamm/ sind angethan mit weis-
sen Kleideren/ und tragen Palmen-zweige in ihren
Händen/ singen ein neues Lied/ und sagen zu dem
Lamm/ Christo IEsu/ ^ ?oc.5§Ou bist würdig
zunemmen das Buch/ und aufzuthun sein Si¬
tze!/ dann du bist erwürgt/ und hast uns er¬
kaufst mit deinem Blut/rc. Wir glauben indem
letsten Glaubens-Articul nicht die Aufferweckung
der Seelen auß dem Schlaff/ sondern eine Ausser-
stehung des Fleisches.

Von
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Von dem Anderen.

KMEr Prediger berichtet uns weiters von dem
Ursprung der Seelen : woher sie komme?
Nicht von der Erden / oder auß dem Staub

wie der Leib / sondern allein von GOtt . GOtt hat
sie gegeben . Daher die Alten sie genandt haben /

äivirise pLrULulLM , etwas göttliches . GOtt
hat anfangs diesen lebendigen Athem dem Adam
in seine trafen eingegeistet / oder eingeblasen/
Oen . 2. 7 . Und wie wol der Mensch jetzunder dem
Leib nach / natürlicher Weise von seinen Elteren er¬
zeugt wird / bleibt doch GOtt / einen weg als den
anderen / ein Schöpffer der Seelen . Dahero wird
Er genennet ein Patter der Geisteren / Hebr . 12.9.
hergegen unsere Vätter nur leibliche Natter : weil
wir nämlich von den Elteren nur den Leib / von
GOtt aber die Seel / oder den Geist haben / der
nach seinem Ebenbild erschaffen ist. Von diesem
Schaffen der Seelen / beschreibt sich der HErrselb-
sten/ 12. 1. So spricht der ^ EAR / der
den Fimmel ausbreitet / und die Erde gründet/
und den Odem des Menschen in ihm macht.

Dieser göttliche Ursprung der Seelen zeiget
uns an der Seelen Fürtreflichkeit : die See ! ist ein
edle Gab GOttes . Ein Geschenck von der Hand
eines grossen Herren wird hoch gehalten ; Je höher
und grösser derjenige ist / der uns was gibet und
schencket/ je höher wird dasselbige geschätzt . Nun
aber kommt deine See ! von dem Allerhöchsten / da-
rumb soll sie billich in den höchsten Ehren gehalten
werden . B Der
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Der Leib des Menschen ist zwar auch schön/

schöner als der übrigen Thieren / wie der Poet selb-
stensagt:

krouague cum ipeäkent rmimLNÜL , coetera
kerram,

Os bomini sublime 6e6it , coelumgue tueri
^uiHt,L ereöio8 aä licZeia kellere vulkus. d-i.

wie GOTT die unveriiüusteigen Thier nüt
uidsich Hangendem Aaupt hat ersthassen/ so hat
Er hingegen dem Menschen ein gen Ammei se¬
hendes Angesicht gegeben.

Nichts desto weniger ist der Leib nichts gegen
der Seelen. Der Leib ist nur gleich dem Vochoff
des Tempels / die Seele aber gleich dem Allerhci-
ligsten/ darum der Heilige in Israel zwischen dem
Cherubim wohnete. Was die Sonne ist in der
grossen Welt / das ist die See ! in der kleinen. Da-
rumb wird sie in GOttes Wort gcnandt / die köst¬
liche/ die edle Seele / krov . 6. 26. und was Job
von der Weißheit sagt : Man kan nicht Gold

^rr -L̂ umb sie geben/ noch Silber darwägen / sie zu
bezahlen. Es gilt ihr nicht gleich Ophirisch
Gold / oder köstlicher Gmch und Saphir / das
gehet gar schön auf des Menschen Seele.

Ist nun die Seele solch himmlisches und für-
trefliches Geschenck/ so mustu diesen dir anvertrau¬
ten Schatz wol verwahren: Du bewahrest deine ir¬
dischen Schätz vor den Dieben/ daß sie dir nicht
gestolen werden/ soltestu nicht vielmehr deine Seele
wol verwahren/damit sie dir nicht von deinen Fein¬
den gestolen und geraubet werde. Der Leib hat zwar
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auch seine Feind / aber die Seel viel mehr . Es lau-
ren auf deine Seele die rechten Mörder/Dieben und
Räuber.

Ein Seelen -Feind ist der leidige Satan . Sa¬
tan ist glerch dem König zu Sodom / der sprach
zum Abraham / Oen . 14. 21 . Gib mir die Seelen/
die Güter behalte dir . Satan ist ein Geist / und
hat derowegen mehr Lust zu unsern Geisteren / als
aber zu unseren Leideren . Satan hat zwar gestrit¬
ten über dem Leib Mosis / in welchem keine See ! 52 -. - .
mehr gewesen / es Ware ihm aber nicht so fast Mul¬
den Leib Mosis zu thun / als aber umb die Seelen
der Israeliten / die er durch den Leib Mosis/zur
Abgötterey zu verleiten suchte.

Ein Seelen »Mörder ist die böse Welt . Die
Welt macht es wie die Sirenen / welche lieblich ge¬
sungen / biß sie die Menschen gefangen / wann sie
aber die Menschen in ihrer Gewalt haben / so tod¬
ten sie die Menschen/und richten sie zu Grund . Sie
liebkoset wie die Hur Oelila , damit sie die Seele / 5-2 .,5.,- .
wie den Simson in ihrer Schoß entschläfst.

Diesen beyden Feinden hilft unser eigen Fleisch/
mit des Fleisches Lüsten streitet das Fleisch wider 6-/ .L 17.
den Geist / wider die Seele / und haben also in un¬
serem Busen den Verrather der Seelen . Über die¬
sen gefährlichen Feind klagt Paulus selbsten/ kom.
7 . 2z . 24 . Ich sehe ein ander Gesatz in meinen
Gliederen / das da widerstreitet dem Gesatz in
meinem Gemüthe / und nimbt mich gefangen in
der Sünden Gesatze / welches ist in meinen Glie¬
deren . Ich eilender Mensch / wer wird mich
erlösen von dem Leib diefts Tods?

B 2 Bes-
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Besser aber wird deine Seele nicht können be¬

wahret werden / als aber in der Hand GOttes/
darumb folge dem Exempel deines Heylands IE-
su / und bättefleissig : Vatterm deine Landebe¬
fehle ich meine, ^ Geist / L.uc . 2 ; .-LDiß hat David
kialm . zi . 6. undStephanus/ ^ Lkor. 7 . ^ .gethan/
und das ist auch der gute Naht Petri : welche da
lepden / sollen ihre See ! befehlen GOtt dem ge¬
treuen Schöpffer/

Dieser Ursprung lehret uns übermahlen / der
Seelen Unsterblichkeit / dann sie ist ohne Mittel von
GOtt geschaffen / und dem Menschen emgeblasen.
Deßwegen gehet sie nicht zu Grund / wie der Leib/
sondern bleibt in ihrem Wesen nach dem Tod / aus¬
ser dem Leib.

Und das giltet nicht nur von der Seelen der
Außerwehlten/sondern auch der Gottlosen und der
Verdampten / dann auch diese leben nach dem Tod/
wie zu sehen an der Seek des reichen Mannes/l -uc.
16 . 28 . deßgleichen Iuda des Verrärhers / von wel¬
chen gesagt wird / ^ ökor . 1. 25 ., daß er sepe hinge¬
gangen an seinen Ort.

Sagsiu : wann die See ! unsterblich ist / wa¬
rum !) redet dann die Schufst von der Seelen Tod?
Antwort : Der Seelen Tod ist unsere Lehre von der
Unsterblichkeit der Seelen/nicht entgegen . Dann
der Seelen Tod ist nichts anders / als das Wei¬
chen GOttes mit seinem Geist . Dann gleich wie
der leibliche Tod geschaht / wann die Scel auß
dem Lerb fahret ; also ist das der Seelen Tod / wan
GOTT mit seinem Geist von ihren gewichen ist.
GOtt ist der Seelen Leben ; Wer nun von GOtt

abge-
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avMsvnveret/ der ist auch vom Leben abgescheiden;
Wer aber vom Leben gescheiden/ oder ohne Leben
ist/ der ist ja todt. Daher sagt wol :
/mima mortrilis öc 1mmort3li8 elb; Die See!ist
sterblich und unsterblich; sterblich/weil sie des se¬
ligen Lebens manglet/ welches der Seelen wahres
Leben; unsterblich aber/ weil sie in Ewigkeit nicht
ausfhöret zu leben. Der Geist ists/ der da leben¬
dig macht/ sagt der HErr Christus selber/ ŝob.6.
6z. Wann nun der Geist GOttes von dem Men¬
schen abscheidet/ und die Seele mit seiner Gnade
verläßt/ so ist ja die See! todt. So redet Paulus

2. Ihr wäret todt/ durch Ubertret-
tung und Sünde / in welchen ihr weyland ge¬
wandter habt/ nach dem Laufs dieser Welt.Und
in checie nennet er I.Um. s. 6. Die Wittwen/
welche in Wollüsten leben/ lebendig todt. In
Summa/ wir sagen gern/ auß 1.I0H.5. 12. Alle
die/ so in Sünden leben wider ihr Gewissen/ die
sind todt vor GDtt / dann Christus/ das ewige
Leben/ ist nicht in ihnen.

Diese Lehr ist wol zu behalten/ wider ruchlose
und üppige Leuth/ wider die alten und die heuti¬
gen Sadduceer/ die/ welche weder Auferstehung/
noch Engel/ noch Geist glauben/̂ Äor.2; .s.Und
ob wol viel solches mit dem Mund nicht sagen/ je¬
doch im Hertzen von der Unsterblichkeit der Seelen
nicht viel halten/ das beweisen sie mit ihrem gott¬
losen Leben/ sonderlich aber mit ihren greulichen
Fluchen und Schwören/ da ein mancher auffeinje-
des unnützes Wort sagt: auf mein Seel; der Teu¬
fel hole meine Seel- So du glaubest/ daß deineB z Seel

^uguür'nuS
äe ^ rinir.
Ub.iH. c. 4.
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See ! unsterblich wäre / so wurdest » nicht so leicht¬
fertig schwören . Herr Dr . Luther erzehlet von ei¬
nem Epicurer ein schrecklich Exempel / der auf eine
Zeit bey einer Zech gesessen/ und mit seinen Gesel¬
len getruncken ; als er nun zimlich bezecht war / hat
er gesagt : Was sind wir für Narren / daß wir der
Pfaffen Geplerr glauben / daß in uns eine unsterb¬
liche Seele / und nach diesem Leben ein ander Leben
feye / ich halte es für lauter nichts ; Ist ihme aber
also / wie die Pfaffen sagen / so bedarff ich jetzo Gelt
die Zech zu bezahlen / wolte einem meine See ! umb
ein schlechtes geben / und verkausset sie seiner Gesel¬
len einen umb ein Kannen Wein ; bald findet sich
ein frembder Gast am Lisch / und weil der / so dre
See ! erkaufst hat / sich verlauten ließ / er wolle sie
wieder verkauffcn / da kaufst sie ihm der frembde
Gast / das war der Teufel / ab / und führte den Er¬
kauften mit Leib und Scel weg / daß er nimmer¬
mehr an das Tagliecht komm ; darum !) irret nicht/
lieben Bruder / GOTT läßt sich nicht spotten/
Oalat . 6 . 7.

Wann wir die Unsterblichkeit der Seelen recht
werden glauben / so wird es uns an Trost nimmer¬
mehr manglen ; Wer die Unsterblichkeit der Seelen
glaubt / der wird sich in alle Widerwärtigkeit schi¬
cken können.

Kombt Verfolgung / was fragen wir darnach/
nimbt man uns Haab und Gut / so kan man uns
doch die Seel nicht nemmen / Xlarrk . lo . 28 . Nem-
men sie uns den Leib/ Gut / Ehr / Kind und Weib/
laß fahren dahin / sie Habens kein Gewinn / das
Reich GOttes muß uns doch bleiben . Wil manuns
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uns todten / so achten wir es nicht so hoch / es ge¬
het doch nur über den Leib / Trotz aber / der uns ei¬
nen Schaden thun tonte an der Seelen ; Ja / wir
wissen / wamr wir mit Christo sterben / so wer¬
den wir mit Ihme leben / dulden wir / so wer¬
den wir mit herrschen / 2. Um . 2. 12. Niemand
kan uns todten / ob man uns schon tödtet / so wer¬
den wir doch leben / und des HErren Merck ver¬
kündigen / ktklm . ii 8. 17 . Die Seel wird durch
den Tod in das Leben tringen/ ^ ok . ^ Darumb ist
der Gerechte auch in dem Tod getrost / krov.
14 . Z2.

Von dem Leisten.
MMOHm die Seel komme ? Salomon sagt : Der
MWÄ Geist kommt wieder zu GDtt . Man muß

das nicht verstehen von der Seelen der
Gottlosen / die kommen nicht zu GOtt in den Him¬
mel / sondern sie werden gestürtzt in den Abgrund
der Hollen / da müssen sie bleiben / da ligen sie
wie die Schaaffe / da naget sie der Tod ; da ver¬
gehet ihnen der Trotz ; da ist lauter Aulen und MaA.rr .is.
Zahnklappen / klalm . 49 . Is . 16. 2O. Dahin ist ge¬
fahren der reiche Schlemer / Judas der Verrather/
und andere vor und nach ihnen . Dahin fahren alle
die in dem Unglauben und Unbußfertigkeit sterben.
Dann wer nicht glaubet / der wird verdammet/
Uwrc . 16 . , e.

Man tönte zwar auch von der Gottlosen See¬
len sagen / daß sie zu GOtt kommen / mssuöicem,
als einem Richter ; weil sie demselbigen nach diesemLeben
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Leben in seine Hand / Gericht und Urtheil fallen.
Es verstehet sich aber dieses eigentlich ( wie gemel¬
det / ) von der Seelen der Frommen . Dann dre
Gottlosen werden von Gottes Angesicht in die ewi¬
ge Finsternuß verstoßen : die Frommen aber kom¬
men zu GOtt in den Himmel alsobaldz da gemes¬
sen sie des Göttlichen Anschauens / der göttlichen
Gemeinschasst / der H . Englen Gesellschasst/und
aller himmlischen Güteren und Freuden.

Das lehret uns GOttes Wort ; Selig / sagt
Johannes / 14. iz . sind die Todten/ "die m
dem SErren sterben / von nun an . Und Paulus
2 . ( ^or . s . ,.So bald unsere Hütten des Leibs zer¬

störet werde / haben wir einen neuen Bau im
Ammel / damit wir überkleidet werden . Ja der
HErr Christus selber bezeugt : wer an Ihn glau¬
be / der ftye durch den Tod hindurch gedrungen
in das Leben / ^ od . s . 24.

Lazarus ist also bald nach seinem Tod von den
Englen in die Schooß Abrahams / das ist / in die
ewige Ruhe Abrahams und aller Gläubigen ge¬
tragen/und darinnen getröstet worden/ l >uc . 16.22.
Zu dem Schacher am Lreutz hat der HErr IEsus
selber gesprochen : ^ eute wirstu bey nur in den»
paradiß seyn / 2z . 4z.

Salonion entdecket allhier der Weisesten under
den Heyden Thorheit / der Juden Blindheit/und
die Päpstlichen Mährlin.

Die 8toici haben vermeinet / weil die Seelen
feuriger Natur seyen / so fladercn sie noch ein Jahr
oder etliche in der Lufft herumb / biß sie endlich gar
verschwinden / das widerlegt Salomon in unserm

Text/
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Text / wann er sagt : Der Geist kombt wieder zu
GOtt / der ihn gegeben hat.

Die kiLtoniLi haben vermeinet/ die Seeleder
Gelehrten fahre über sich in die Höhe/ die anderen
aber sollen hiernieden auf Erden umb die Todten-
graber herumb gehen; dahero ist bey dem Vn-ZiUs
der Lsmpus Lî iius, die schöne Aue erdacht wor¬den.

Die kytkLZoriLl haben gelehrt/ wann einesSee!vom Leib abscheide/ so fahre sie in eines an¬
deren Leib; k^tkAgoi-Ls selbsten vermeinte/ seine
Seel wäre in kvrrko geweßt. der Ab¬
trünnige hat gesagt/ des/Uexanäri kl.Seel sey in
seinen Leib gefahren; der Meynung ist auch Hero-
äes gewesen/ der vermeinte/ Elia Seel sey in den
Leib Iohannis des Tauffers/̂ Lttk.14.2. und die
Seel Iohannis in CHristi Leib gefahren/̂ arc.
6 * 16»

Zu Leipzig ist ein kro5eüor̂suri8,ketru8l/o-
riottu8 gewesen/ der öffentlich gesagt/ seine Seel
seye in einem Affen gewesen/ und eben diesclbige
werde nach seinem Tod in einen Hauß-Hanen fah¬ren. Von dergleichenk̂ rKaZoreeren mögen wir
wol das Urtheil LalM fallen: daß sie viel gröber
und närrischer gewesen/ als die Assen und die Eselselber.

Ist aber nicht nöthig weitlauffig diese Thor¬
heit außzustreichen/ die Wort unsers Textes flös¬
sen beydes kiLCom8 undreorum umb.

Die Juden/ ob wol sie das Alte Testament in
hohem werth halten/ nemen die Wort unsers Tex-C tes
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teö schlecht in acht : Sie fabulieren von Naboths
See ! / daß sie soll der Geist gewesen seyn / der sich
anerbotten/er wolle den Ahab verführen/und durch
den Propheten überreden / daß er hinauffziehe gen
Ramoth in Gilead / i . Reg . 22 . 2, . rr

In den: Pabsthumb wil man die Leute bere¬
den / die Seele fahre von Mund auß in das Feg-
feuer / lasse sich bißweilen auf Erden fehen und hö¬
ren / und bitte umb Hülss und Errettung . Man
höre / und fehe mehrmalen die Seelen der Verstor¬
benen in den Häuseren / auf den Felderen / in den
Kirchen / und auf den Gräberen ; Diese Fablen wi¬
derlegt allhier der Prediger / wann er sagt : Der
Geist komt wieder zu GOtt . Der Prediger weißt
nichts von einer Vorburg der Hollen / nichts von
einem lbimbo , nichts von einem Fegfcur . Die H.
Schrifft redet nur von zweyen Orten / dahin die
Seelen der Verstorbenen fahren / nemlich dem Him¬
mel und der Hotten/kein dritten Ort gibt es . Snrd
die Seelen in dem Himmel/so begehren sie nimmer
darauß / dann sie werden allda getröstet ewiglich.
Sind sie dann in der Hollen / so möchten sie wol
gern wiederkommen / wegen der grossen Höllen-

§lc.i6.r5, O,uaal / aber die grosse Klufft macht/daß sie nicht
können / ob sie gleich wolten . Summa / fährt eine
Seel in den Himmel / so gibt David diesen Auß-
fthlag : Sie komt nicht wieder zu mir / 2. 83m.
12 . 2z . Fährt sie dann in die Höll / so ist alle Hof-
nung verlohren / ki o v . n . 7 . wann der Gottlose
stirbet / so ist stine Hofnung auß : dann die Hof^
nung der Frevleren wird zu nichte , wer in die
Hölle hinunder fähret / komt nicht wieder herauf/
Ab . 7. 9. 10. Fragst» :
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Fragstu: Was sind aber dle erscheinende Gei¬

ster/ von welchen man in der Römischen Kirchen
ein solch grosses Wesen macht/ja gantze Historien
davon geschrieben.

Antwort kürtzlich: Solche erscheinende Gei¬
ster sind nicht gute Engel/sondern des Satans En¬gel. Dann der Satan kan sich verstellen in ein
Engel des Liechts/ 2-L0r.11.l4. Und wann gleich
diese Geister außgeben/ Ich bin dessen oder dessen
Seel/wie das lose Gespenst/ so in der Gestalt Sa¬
muels erschienen/ so folgt darum!)nicht/ daß/was
sie sagen/ wahr seye: Dann das Zeugnuß/ so ihme
erner selber gibt/ ist nicht gültig/ sonderlich/ wann
man weißt/ daß er ein Lügner/ und nichts anderskan/ dann liegen/ wie Christus von dem Teufel be¬
zeugt/ ^ok. 8.44. Solche Poldergeister schlagen
sich selber auff das Maul/ indem sie reden wider
GOttes Wort; als wann sie sagen/ sie kommen
auß dem Fegfeuer/ da doch keines ist/ begehren Vi-Zilien/ Seelmessen/ Klosterleben/ Sacellen/Altar.
Zu geschweigen/daß bey diesen vermeinten Erschei¬
nungen grosser Betrug mit undergelauffen/ daß et-
wan die Mönchen und die Pfaffen selber sich zuPolder-Geisteren gemacht haben. Was die Fran-ciscaner-Mönchen in Franckreich^.nno 15-34. für
ein iragoeüi angestellt/ davon liefe den 8Lkleiäa-
num. Was die Prediger-Mönchen̂nvo 15-07.
zu Bern angestellt/ findet man in den Schweitzeri-
schen Chronicken.

Wir müssen aber des besten/nämlich des gött¬
lichen Trosts nicht vergessen.

In diesen Worten finden wir Trost in unseremC 2 und
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und der lieben Unsrigen Absterben/ ob wir gleich
sterben müssen/wie dann der alte Bund lautet/
14. 18. Alles Fleisch verschleißt wie ein Bleid/
dann er ist der alte Bund / du must sterben . Er¬
schrick darob nicht / liebes Hertz / sondern sey ge¬
trost / und wisse/daß zwar dieser Staub werde müs¬
sen verwesen/ soll aber doch nicht zu nicht / sondern
gewiß von dem HErren IEsu ausserwecket wer¬
den / dein Geist aber der wird zu GOtt kommen/
so bald wir in dem HErren werden absterben / so
wird unsere Seele in die Hand GOttes genom¬
men/ und deine Seele / welche zuvor gewöhnet hat
in einer irdischen Hütten / die wird kommen in das
himmlische Jerusalem . Deine Seele / welche zuvor
in der gottlosen Welt hat seyn müssen/ wird also
bald kommen zu GOtt / zu den H . Englen / und zu
allen Außerwehlten Seelen ; deine Seele / welche
zuvor ist gequalet worden / wird alßdann kommen
zur Ruhe / zu der unaußsprechlichenFreud / dickem
Aug gesehen/ kein Ohr gehört / und in keines Men¬
schen Hertz kommen ist / welche GOtt bereitet hat
denen / die ihn lieben/ i . Lor . 2. - . Oarumb was
betrübst » dich meine Seele / und bist so unruhig
in mir ? Arreauff G <dtt / dann ich werde Ihm
noch dancken/daß Er meines Angesichtes Allste/
und mein GDtt ist/ kl 'alm . 42.12

Seuffze vielmehr mit David täglich ; wann
soll es dann geschehen / daß ich / 6 lebendiger
Gcvtt / dein Angesicht soll sehen/ kialm . 42. z. ,
und bätte mit dem frommen ovomi-
ne rnorikrr, ut te viäeam . (k>^ Err GDTTlaß
mich sterben / daß ich dich bald schauen möge!Wann
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Wann die lieben Unsrigen werden entzogen/

und wir durch den Tod derselbigen beraubt werden/
ihre Seel ist zwar von dem Leib getrennet / sie wird
uns auß den Augen entzogen / aber sie sind jetzun-
der an einem besseren Ort / als aber wir / sie sind
kommen zu GOtt / von der Erden in den Himmel/
von der Sünd zu der Gerechtigkeit / von der Trau¬
rigkeit zur Freude / von der Unruhe zu der Ruhe/
von den Schmertzen zur Erquickung / von dem Tod
zum Leben. Ihre Seele » sind in GOrtes Aand/
und keine Emaal rühret sie an ; Für den Unver¬
ständigen werden sie angesehen / als stürben sie/
und ihr Abscheid wird für eine Pein gerechnet/
und ihr Anfahrt für ein Verderben/aber sie sind
im Frieden / 82p z. i^ Sie sind jetzunder beydem
HErren / und werden bey Ihme bleiben immerdar.
Sie sind jetzunder an dem lang gewünschten und
seligen Ort / da kein Tod mehr ist/ kein Leyd / noch
Geschrey / noch Schmertzen / äpoc . 21. 4.

So viel von vorgenommener Handlung.

S ist die Ehren - und Tugendreiche Frau
Katharina Aulffdeckerin / deren wir diß-
mahlen nach GOttes Willen/das Ge¬
leit zu Ihrem Ruhebethlein gegeben/ an

das Liecht dieser Welt in An . 16Z7. den 29. Apri-
iis von Christlichen/ frommen/ langst in GOtt ru¬
henden Elteren erbohren worden ; Ihr Vatter sei.
wäre Hr . Jacob Sulffdecker / und die Mutter Frau
Latharina Siegerist ; Von welchen Ihren gel. El-C z tmn
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teren Sie Christlich und wol aufferzogen/ auch zu
wahrer Gottesforcht / Kirchen / Schulen und dem
Weiblichen Geschlecht anständiger Arbeit flüssig
angehalten worden.

Durch GOttes Schickung hat Sie sich das
Erstemahl in An . 1657. den 9 . Martii in Stand
Heil . Ehe begeben/ mit Hn . EraflnoArtzog dem
Wollwäberen/mit deme Sie über die i rthalb Iahr
in gutem Frieden gelebet/ auch durch GOttes Se¬
gen mit Ihme 8. Kinder / als 4-Söhn und 4. Töch-
teren erzeuget/ davon nur noch ein Sohn in Leib
und Leben; Von welchem/ wie auch von Vereinten
Tochter sel. so verheurathet gewesen/ Sie zu Ih¬
rem Trost4 . Groß -Kinder gesehen/ die alle/so lang
GOtt wil / annoch in Leben.

In An . r 669. den 12. Heumonat hat Sie
GOtt der HErr in den Zweyten Ehestand geläitet
mitweyl . Hn . WerirhardFäschen sel desRahts/
denc wir erst vor kurtzen Tagen auch allhero zu sei¬
nem Nuhebettlein begleitet / mit deme Sie in die
47 . Jahr einen gleichmässig/ friedlich-und gesegne¬
ten Ehestand besessen/ und bey deme 6. Kinder/
nämlich 2. Söhn und 4. Töchteren erzeuget; da¬
von annoch ein Sohn und eine Tochter in dem Le¬
ben ; von welchen beyden Sie ebener mästen zu Ih¬
rem Trost und Freud 7. Groß -Kinder gesehen; da¬
von Ihro aber Zwey den Weg alles Fleisches be¬
reits vorher gegangen ; Ob sambtlichen annoch le¬
benden Hrn . Söhnen / Frau Tochter und Groß-
Kinderen / wolle der liebe GOtt fürbaß mit seinem
reichen Segen walten.

Ihr Leben/ Wandel und Christenthumb ist
. männig-
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männiglichen bekandt; Sie war eine sorgfältige
Mutter Ihrer Kinderen/ und beyder Ihrer Ehe-
manneren sei. getreue Gehülffin; beneben auch eine
Liebhaberin GOttes und seines Heil.Worts/auch
von Jugend auffbiß in Ihr hohes Alter/ so lang
Ihro selbiges aufzugehen zugelassen/ einefleissige
Kirchgangerin/ nicht nur anH-Sonntägen/ son¬
dern auch in den Wöchentlichen Frühe-und anderen
Predigten/ so Sie neben denen Batt-stunden fleis-
sig besuchet/ und sonderlich zu Ihrer Seelen Trost
das Heil.Abendmahl öfters empfangen; Sie wä¬
re beyneben friedfertig/ und auch gegen den Armengutthatig.

Seit ohnqefehr zwey Jahren haben sich aller¬
hand Alters-Beschwardten bey Ihro angemeldet/
darvon Sie sich zu Beth legen müssen/ auch Ihre
Kräfften nach und nach verlohren; Indessen aber
hat Sie Ihre Zuflucht zu GOtt dem HErren ge¬
nommen/ und Sich deme durch das liebe Gebatt
und Seusszen/ eyferig anbefohlen/ und sonderlich
seit Ihres gel.Herrn sel.Tod/ umb eine selige Auf¬
lösung gebätten; so der liebe GOTT Ihro undee
dem Gebatt der lieben Ihrigen/ durch ein sanjft
und sel. End verwichenen Sonntag Nachts zwi¬
schen io.und 11.Uhren wiederfahren lassen; Nach-
deme Sie in diesem Jammerthal zugebracht/ 79.
Jahr weniger ein Monat.

Vergangenen Sonntag sind es i4.Tag gewe¬
sen/ daß Ihr Ehe-Herr allhier zur Erden bestattet
war/ als ich am Montag darauffdie Frau sel. be¬
sucht/ hab ich Siebey gutem Verstand angetrof¬
fen und ermähnt/ die Seelen-Sorg in Ihrem ho¬

hen
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hen Alter Ihr einige Sorg seyn lassen/welches Sie
auch gethan / der zeitlichen und irdischen Dingen
sich gäntzlich entschlagen ; Sich als eine arme Sün¬
derin vor GOtt eingestellt / beyneben sich des theu¬
ren Verdiensts IEsu Christi getröstet / und mehr
nichts gewünscht / als Ihrem Herren bald nachzu¬
fahren / hat von sich selbsten angezogen das bekante
Gesang : Was mein GOtt wil / das gescheh allzeit/
Sein Will der ist der beste : Zu helffen den Lr ist be¬
reit / die an Ihn glauben feste/ Er hilsst auß Noth/
der fromme GOtt / Er tröst die Welt mit Massen/
Wer GOtt vertraut / fest auss Ihn baut / den wil
Er nicht verlassen . GOtt ist mein Trost und Zu¬
versicht / mein Hoffnung und mein Leben/rc.

Der liebe GOtt verstgle auch diesen Trost in
unser aller Hertzen / durch seinen H . Geist / und ge¬
be / daß/wann unser Geist wird außfahren / auß
dem eilenden Kercker des Leibs / zu GOtt komme /
der ihn gegeben hat / und aufgenommen werde auff

^ .12 den Hettigen Berg Zion / in die Statt des leben¬
digen GOttes / und in das himmlische Jerusalem
eingehen möge

In welcher himmlischen Statt
Der Engten Schaar ihr Wohnung hat/
Nach deren die Frommen überall
Seuffzen in diesem Jammerthal/
Begehren da ihr Wohnung zhan/
GOtt zloben und Ihn hätten an . AMEN.

ENDE.
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